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Kühnen in Monitor 


Ein Lehrstück der Hecht slastig- 
keit bundesrepublikanischer 
justiz 

Es ist gut, wenn Journalisten 
den S t r afverfoLgungs b e hö r d en 
NaehhiIfeunterricht i n £ &o h en 
Neofaschismus erteilen. 

Nur -was lernt ein Staatsanwalt 
Herr von Bock und Pollach in 
Bremen daraus? 


Dienstag,. 29*5*, 21 Uhr, 

Michael Kühnen erscheint mit 
Exclusiv-Interview in der Fern- 
s ehsendung Monitor, Die 5 en- 
dung widerlegt viele der bis¬ 
lang imcer wieder in Zeitungen 
UTid im Fernsehen auf ge st e 11t en 
Behauptungen über den organi¬ 
sierten Neofaschismus und Mi¬ 
chael Kühnen * Im folgenden Bei¬ 
trag werden einige Sohlußfolge- 
runigen aufgeseigt, die der 
PiImbeitrag m.E. ermöglicht* 
Bisherige Behauptung: 

Kühnen sei untergetsucht- 
Schlußfolgerung aus dem FiM: 

Wer ihn sucht, findet ihn. 

Nicht die Strafverfolgungste- 
hörden, sondern Journalisten 
haben, ihn in Paris aufgespürt, 

Bisherige Behauptung; 

Kühnen hat sich in das Ausland 
abgesetzt und sich damit seiner 
Strafverfolgung entzogen* 
Mögliche Schlußfolgerung aus 
em Film: 

-kühnen ist mit Wissen und folg¬ 
lich mit Billigung hiesiger 
Strafverfolgungsbehörden. in die 
Schweiz ausgereist. Es drängt 
sich einem der Verdacht auf, 
daß Kühnen so rechtzeitig den 
Behörden ein Alibi für ihre Un¬ 
tätigkeit liefern soll* 

Bisherige Behauptung: 

Kühnen ist >932 wegen guter 
Führung frühseitig aus dem Ge¬ 
fängnis in Celle entlassen wor¬ 
den, Ihm 'wurden BeWährungsauf- 
lagen erteilt: u.a* er muß sei¬ 
nen jeweiligen Wohnsitz der Po¬ 
lizei mitteilen;, er darf die 
BRD nicht verlassen; er darf 
keinen Kontakt zu anderen neo¬ 
faschistischen Führern aufneh¬ 
men . 

Schlußfolgerung aus früheren 
Aulerur.sen Kühnens: 

Bei seiner vorzeitigen Entlas¬ 
sung bedankt er sich für die 
guten Haftbedingungen. Ihm wur¬ 
de freizügiger Besuchskontakt 
gewährt. Aue h der Bri ef aus- 
tausch war hinreichend gesichert. 
Er konnte somit vom Gefängnis 
aus seine Kontakte pflegen und 
anleitend tätig werden. Man ist 


fast geneigt zu sagen, eine 
CDU-rLandesregierwig in Nieder- 
sachs-en ermöglichte ihm auf 
Staatskosten die Fortsetzung 
seiner Tätigkeit. 

Er konnte sogar in einer Sonn¬ 
tags seitung ein öffentliches 
Interview geben. In ihm erläu¬ 
terte er seine taktischen und 
strategischen Ziele: er will 
Massen gewinnen. - über Aus¬ 
länderfeindlichkeit, in Fußball¬ 
fan gruppen, über ökologische 
Fragestellungen, 

Die' Bewährungsauf lagen hindern 
Kühnen nicht, sogleich die un¬ 
tersagten Kontakte wiederher¬ 
rast eilen. Die Strafverfolgungs 
behörden lassen ihn vielmehr 
1 1/2 Jahre ungehindert ge¬ 
währen , 

Der Film räumte gleichzeitig 
mit zwei wesentlichen Standard- 
Tugen- hi e s i ger 2 o-:ht c pr cc hur.g 
auf; 

1*: Neonazis seien Exneltäter 
zu Alt- und Neonasis und deren 
organisatorischen Zusammenhang. 
Der Terrorist Kühnen konnte 
ausführlich über seine organi¬ 
satorischen Kontakte im In» 
und Ausland.berichten* 

Als Beleg Wurde dann gemeinsam 
mit den Kamerateam ein SS-Mann 
in Spanien aufgesucht, der in 
Belgien wegen seiner Verbre¬ 
chen zun Tode verurteilt worden 
ist. Auch materiell sei er hin¬ 
reichend abgesichert; so könne 
er ohne einen Pfennig in West¬ 
europa herumreisen; es gäbe 


genug finanzkräftige Unterstütz¬ 
er für ihn, konnte Kühnen ver¬ 
künden. 

2,: Der Neofaschismus sei eine 
überlebte, auf die BRD bezogene 
Rand erseheinung. 

Kühnen berichtete diesbezüg¬ 
lich nicht nur über seine guten 
Kontakte in Westeuropa. Er 
verwies auch auf eine von ihm 
geplante Reise nach Südamerika, 
Gerade mit dem Pall Barbie 
- dem Schlächter von Lyon - ist 
in jüngster Zeit deutlich ge¬ 
worden, laß sich viele belaste¬ 
te NaziVerbrecher ihrer Straf¬ 
verfolgung nach Südamerika ent 
zogen haben, daß sie dabei weit 
gehende Unterstützung vom CIA 
erhalten haben und daß sie 
über ausgezeichnete Kontakte 
nach Europa verfügen. 

Für Antifaschisten war diese 
McniitorSendung sicher sehr 
aufschlußreich. Es wäre aber 
für die GesamtVerständlichkeit 
des Filmbeitrages sicher hilf¬ 
reich gewesen, wenn einige In¬ 
halte weitreichender erläutert 
worden wären. Der Schauer, der 
Herrn Bednars bei Betrachtung 
dieses Interviews über den 
Rücken gelaufen ist, wäre sicher 
vielen verständlicher geworden, 
wenn man Kühnens ruhig und sou¬ 
verän vorgetragene Äußerungen 
mit von ihm Und anderen Neofa¬ 
schisten inszenierten brutalen 
Schlägereien und Terrorakten 
ergänzt hätte. 

Ebenso hätte der Film einen un- 



Karikatur: Klaus Stuttmanrs (aus: lf Die Wahrheit") 







Sie ich höheren Auf klar unwert 

erhalten» wenn man die Verleg 

huag des Ritterkreuzes an den 

belli sehen SS-Mann nicht nur mit 
dem faschistiechen Pro da “ 
oaterial gezeigt M * te# w "S- p 
zusätzliche Zeigen äer Verbre- 
chen der SS hätte bildlich deut¬ 
lich werden lassen, daß dieser 
Orden einem eis heute unverbes¬ 
serlicher. SS-Mann für Verbrechen 
wider die Menschlichkeit ver 
liehen wurde- 
So besteht bei 

"Was. hat der Film mit Bremen zu 
tun? 

Der Bremer Staatsanwalt, Herr 
von Bock und Pollach, sagte am 
21,1,83 in der Sendung drei 

nach neun" sinngemäß: __Er wollte 

ar. dieser Sendung teiln.ehm«£i 
ud M. Kühnen bei rechtsradikalen 
Äußerungen sofort fest nehmen zu 
kötoXSühnen sei ja aber vorher 
ausgeladöi worden, so daß die 
Überführung auf frischer a 
mehr möglich sei. e , 

i£St 4 d« T ?S^^iibS£ -i*h, 

inlrienlS. U.a. sind folgende 
Ereignis aktenkundig geworden: 

- Am 7.März wird er siebe- 

hausen entdeckt* Er tri-ft 5 
dort mit Jugendlichen- ffozu wohl^ 

- vielleicht zum Blumen pflücken. 


_ Ara 8. wird er in der Innenstadt 
zusammen mit anderen gesehen, die 
ausländerfeindliche und rassisti . 
sehe Flugblätter verteilen (Kuhnen 
war u*a* verurteilt wegen Volks¬ 
verhetzung und Aufstachelung zum 

Ras s entlaß) * . _ 

Die Polizei wurde m oeiden 
Fällen ben ae hriohtigt * 

_ Kühnen, gerade aus dem Polizei- 
gewahr sata mit der Auflage ent¬ 
lassen, die DGE-Demonstr&tion 
zu meiden, wird am Rande der 
Abschlußkundgebung am M ortet p 12 
von Antifaschisten erkannt *.Mit 
einer Pistole im Anschlag zieht 
er sich in Foliseigewahrsam zu¬ 
ruck * 

Auf diese Vorfälle von uns an- 
gesprochen äußerte Herr von Boca 
und Pollach im Beisein unseres 
Anwalts, was sollten wir machen, 
es lag in Bremen nichts vor, we*~ 
wegen wir ihn hätten festnehmen 

Wenige Tage späterreiste Kühnen 
ab in die Schweiz, 

Um mit den Werten von Herrn Bed¬ 
nars zu sprechen, 3 eder Huhner- 
dieb wäre allein wegen der Dro¬ 
hung mit einer Pistole (und sei 
os einer Wasserpistole) hinter 
Schloß und Riegel gebracht wor¬ 
den * 

Was können wir von dieser Staats^ 


anwältschaft in den jetzt im __ 

Juni anstehenden Prozessen geg * 
Brawr Neofaschismen erraten? 

Sie wird aus ihnen Einzeltäter, 
harmlose bedauernswerte junge 
Menschen machen- An das Mit ge 
fühl der Menschen wird appel¬ 
liert werden* Organisierte Zu¬ 
sammenhänge werden in den hin 
tergründ geschoben* 

Gleichzeitig zeichne, sich an 

hand der Pressebericht erst at- 

tung nach Erklärungen der Staats- 
anwllteohaft ab, daß sie 
schisten in die Ecke von Gewalt¬ 
tätern und Sprücheklopfern 
stellen wollen. 

Was können wir tun? 

Wir müssen Öffentlichkeit her 

Wir müssen aufklären über das 

gefährliche, organisierte 
neofaschistische +a _ 

Wir müssen dadurch die Staats 
anwaltschaft dazu veranlassen, 
die richtigen Lehren aus dem 
jüngsten Femsehbeitrag zu zie- 

Denn nur ein antifaachistisohes 
Klima bringt daS Grundgesetz 
mit dem Verbot aller faschisti 
scher Organisationen und 

paganda voll zur Geltung* V*H, 


Wir trauern um. unsere Kameradin 

^ Naoh%chwerer Krankheit verstarb 

Unvergessen * bleibt uns ihr auf- 
rechter Kampf gegen den aufkom- 
menden Faschismus vor 19JJ* 
Unerschrocken hat sie sich im 
antifaschistischen Widerstand 

bewährt * 19 35 wurde sie zusam¬ 
men mit Robert Stamm» Max 
Madalena, Adolf Reabte verhaf 

tat. Die Nazis verurteilten sie 
zu. 12 Jahren Zuchthaus* Trotz 
10-jähriger Haftzeit - H a Y? n 
vier Jahre Einzelhaft. - 
sie ungebrochen. Nach der - __ 
•ang vom Faschismus, kaum aus der 
Haft entlassen, setzte s i?- d Sste 
politischen Kampf fort. Als erste 
Bremische Senatorin für Gesund¬ 
heit und Soziales kämpfte sie, 
unter den damals denkbar un- 
günstigsten Bedingungen, für die 
sozialen Rechte der Menschen, 

Auf Betreiben der amerikanischen 
Militärbehörde 'wurde sie 94o 
au r i dem Senat entlassen. 

Sie blieb bis an ihr Lebensende 
ein Vorbild für die Jugend - M- 
ne aufrechte Antifaschistin. 



en Kameradinnen und Kameraden, 
ln diesem Monat 65 Jahre und 
!er werden, wünschen wir auch 
terhifi Gesundheit und gute 
iammenarbeit, 


Im Juni diese; 

01 06 . Martha Baxmeier 
02 .q 6. Horst Hackenbroich 
09»06, Hermine Scheffler 
09*06* Meta Lühr 
09*06. Hermann Prüser 
14.06- Theo Wattenberg 
16*06. Anton Giinetzki 
17.06. Hermann Teetz 
Iß,06» Ernst Meier 
16.06. Julius Mensching 
20.06. Fritz Knappe 
30.06» Hanna Erdmann 
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Reise 


seeindrücke 

e Gruppe Bremer Antifaschisten 
uchte vom 10, - 24,5,84 die 
dte Kiew, Rostow am Don, 
rkou.und Wolgograd* 

3e Reise erfüllte alle Tell¬ 
mer mit vielen neuen Ein- 
cken. Einige dieser Eindrücke 
den im nächsten «Bremer 

ifaschisten" veröffentlicht* 
Gelegenheit werden wir dazu 
Lh einen Dia-Vortrag in der 
•gerirteister-Detchmann-Str * 2b 













Optimal Geburtstag 


Die Friedensbewegung lebt, das 
bezeugten die Ostermärsehe *84*. 

Da nicht sein kann was nicht 
sein darf, sagten die einschlä¬ 
gigen Medien vor Ostern: da 
wird nichts von, da ist die 
Luft raus» Und falls doch der 
Eine oder Andere noch überlege, 
ob er wohl oder auch nicht zum 
Ostermarsch gehe, für den hatte 

^ CDU-MdB Todenhöfer ein 1 Spruch 
parat: Es seien alles nützliche 
Idioten der SU, die da Ostern 
marschieren» Der Spruch hatte 
"Erfolg", wovon auch der 1 * 
Ostermarsch in und um Bremer¬ 
vörde am Montag den 23.4*84 sin 
Beispiel ist. 

Hier der Brief des Friedensfreun¬ 
des Reinhard: 

Liebe Friedensfreunde und Oster¬ 
marsch-Kita rbeiteri 
Liebe Referenten! 

Unser QM-S4 in und um Bremer¬ 
vörde war mit über 1000 Marschie¬ 
rern und einem positiven Echo 
besonderns auch hier in- Bremer¬ 
vörde ein großer Erfolg. Einige 
kleine Pannen gab es natürlich 
auch, so z.B. die schlechte Be¬ 
treuung von Rednern und einigen 
Akteuren hinter den Kulissen. 

Daß Begrüßung und Verabschiedung 
von Rednern -nicht {oder unvoll¬ 
ständig oder in Hektik) statt¬ 
fand;, ist der Hektik zuzuschrei¬ 
ben. Auf jeden Fall soll hier 
Euch allen ein herzlicher Dank 
gesagt werden* Im Zeitungsbericht 
kommt gar nicht zum Ausdruck, 
wie wichtig für alle Teilnehmer 
euer Beitrag war und wie sehr 
unser Ostermarsch auch durch 
Eure Aussagen geprägt wurde. 

Daß die technischen Bedingungen 
nicht immer optimal waren, soll¬ 
tet ihr nicht so krummnehmen, 
ebenso, daß die Redezeit für 
manchen Redner sicher nicht aus¬ 
reichte* Wir sollten alle -aufge¬ 
muntert durch den unterm Strich 
sehr guten Ostermarsch hier in 
Bremervörde- uns noch besser vor¬ 
bereitete und durchgeführte 
Aktionen für dieses Jahr und für 
Ostern T 85 vornehmen 

^ Mit herzlichen Dank und fried¬ 
lichen Grüßen. 

Bremervörde* 24*4.84 Fe* 


Da sangen in allen Medien anläß¬ 
lich des Geburtstages von Hess, 
die ach so freien Mitarbeiter 
alle das gleiche Lied. Und 5t er M 
würde Ja nun neunzig und sei ja 
eigentlich freigesprochen, damals 
in Nürnberg. Bei solcher Logik 
kommen gleich die Tränen! Da wird 
ein Mann freigesprochen und doch 
lebenslänglich festgehalten. Da¬ 
bei ist er doch damals- -im Früh¬ 
jahr 1941- extra nach England 
geflogen, um den Bund der ['Ver¬ 
einigten Staaten von Europa 1 ' 
anzubieten, unter deutscher Füh¬ 
rung natürlich* Im Kriegsverbre¬ 
cherprozess In Nürnberg -damals 
1945/46- wurde nachgewiesen, daß 
Churchill nicht begriffen hat, 
welche große Chance ihm da ge¬ 
boten wurde. Und dafür sitzt nun 
der Hess immer noch. Unmensch¬ 
licher geht es nicht, meinte auch 
Kohl, 

Und da haben wir noch einen 
Geburtstag* Und zwar einen 50sten* 
Am 24* April 1934 wurde der Volks¬ 
gerichtshof vom Haziregime ein¬ 
gesetzt* Der Akt hatte mit Hess 
natürlich nichts zu tun, denn 
der war Ja nur der Stellvertre¬ 
ter des Führers* Bei diesem Ge¬ 
burtstag vermißten wir aber in 
vielen Medien ein Wort des Ge¬ 
denkens. Immerhin leben noch 20 
Richter und 42 Staatsanwälte -wie 
unser Präsidium ermittelt hat. 

Man vernahm auch keinen Protest, 
weil 39 Jahre nach dem Sieg der 
Antihitlerkoalitio n die Freislers 
noch nicht für ihre ungesetz¬ 
lichen Terrorurteile abgeur¬ 
teilt sind. Es gab eine große 
Ermittlungspause, hörte man im 
Ersten Fernsehen, Es gab eben 


3 

eine Ermittlungspause, well, 
was damals Recht war, heute 
kein Unrecht sein kann, wie ein 
Filbinger mal schlaumeierte* 

W *H* 



Die Aktivitäten der VVN-BdA 
nehmen zu I Wer kann handwerk¬ 
liche Hilfe bei uns im Büro 
leisten? 

Wer kann für uns Schreib¬ 
arbeiten übernehmen? . 

Wir benötigen dringend Unter- j 
Stützung verschiedenster Art l 
für unsere Arbeit, f) 

V*H, 


Hrsg,; VW/BdA, Bürgermeister Deichmann Str* 26 ViSdF: W* Hundertmark 




Im Hamen aller Sprecher muß man 
sagen: 

Der 1, Bremervörder Ostermarsch 
ist ein unvergeßliches Erlebnis, 
an dem alle gern teilgenommen 
haben* Dieser Ostermontag -ein 
herrlicher Frühlingstag- wurde 
mit einer Demonstration, Kund¬ 
gebung und einem Friedensfest 
am Abend in Bremervörde beendet. 
Diese Veranstaltungen waren der 
Abschluß eines aktiven Tages. 
Bereits um 10*30 in Basdal und 
um 11 h in Sandborstel fanden 
die Auftakt-Kundgebungen für die 
2 Marschsäulen statt, optimal 
die Stimmung und Begeisterung 
aller 1200 Teilnehmer, für die 
optimale Leistung* Alle Sprecher 
haben die Überzeugung mitgenonmen:. 
In und um Bremervörde steht die 
Friedensbewegung * 



Willi 




































































Termine 


TERMINE WN-BdA 

Bremerhaven: 

28.6. 20,00 h; Mitgliederversamm¬ 
lung d. Freidenker- 
verbandes* 
ßgpn-. ^nidfc Str. 

Bremen Nord; 

13-6. 20.00 h: Mitgliederversamm- 
1ung, Bürgerhaus 
Gustav-Heineroann 

Bremen: 

6.6., 19.00 h: Hittwochakreis 
11 Friedenskampf" 

Bgm . Deichmannstr. 21 

1.7», 15.00 b: Skat und Schach 

Bgm. Deichmannstr. 26 


Gruppe Süd: 

13-6. 19.30 h: Arbeitsplanung 

JFH Geschworenenweg 


Gruppe West: 

16.6, 20.00 h: Mitgliederversamm¬ 
lung 

Bgm» Deiehmanpstt. 26 


Gruppe Ost: 

27-6. 19.30 h: Mitgliederversamm¬ 
lung 

Bürgerhaus Weser¬ 
terrassen 

ANTIFASCHISMUS 

3-6,, 11,00 h: Antifaschistische 
Radtour durch den 
Bremer Osten 
Leitung: Edgar 
Wöltje, Volker 
Homburg 

Treff: Ostertor¬ 
gefangenenhaus 
Veranst.: V VN- BdA 
e. V. u. MASClf- 
Bremen e, V. 


19.6. 20,00 h: "Heim in f s Vierte 

Reich?" 

Konservatives Über¬ 
gangsfeld zum Neo¬ 
faschismus 
Leitung; Ulla 
Tietjen, Volker 
Homburg 

Ort: Bgm.-Deiehmann- 
Str. 26 CVVN-BdA) 
Veranst.: VVN-BdA e, V. 
und MASCH Bremen e, V. 

24.6. 11.00 h: Antifaschistische 

Radtour durch 
Gröpelipgen 
Leitung: Willi 
Seipel 

Treff: Bunker 

Pastorenweg/Gras- 

bergerstr, 

Veranst.: VVN/BdA e* V. 
und MASCH Bremen e» V» 


FRI EBENSTERMI NE 

4.6., 18.00 h; Arbeitsausschuß 

Bremer Friedens¬ 
forum, Politischer 
Treff* Grünenweg 14 

4.6., 20.00 h: Vollersamralung 

"Bombenzüge" 
HfT-Mensa Neustadt 

5.6. t 18.00 hr "Volksbefragung" 
letzte Vorberei¬ 
tungen 

Politischer Treff, 
Grünenweg 14 


5.6,, 20,00 h: "Bremer Friedens¬ 
forum" Plenum 
DGB-Haus 


29-6» ab 16.00 h: f Verweigerungs¬ 
kampagne * 

Großes Spektakel 
auf dem Marktplatz 
und in der Innen¬ 
stadt 



/^Endlich ein j 

( posier Jasser K 
V dss diesen Ultimen j 

{ <3VCd WEITERE TERMINE 


Bremerhaven; 

16.6.: "Roter-Sand " 

Straßenfest 

Bremen-Nord: 

11.00 Uhr, Eröff¬ 
nung des Bürgerhaus - 
festes 

20.00 Uhr Abschluß¬ 
veranstaltung 

"Faschismus in 
Bremen " 

Ein gemeinsam von 
Kollegen der Klock^ 
ner Hütte, der VVN- 
BdA und dem’ Antifa¬ 
schistischen Ar¬ 
beitskreis durchge¬ 
führtes 

Bildungsurlaubs- 
seminar im Bürger¬ 
haus Gustav-Heine- 
mann 

Anmeldung: Arbeit 
und Leben 
Tel: 31 15 59 


9,-11.Juni, "Arbeit und Ausbil¬ 
dung für alle" 

Die DGB-^Tugend lädt zum 6, 
Pfingstcaup in Nieblum.auf 
Föhr ein. 


"die tat" ist wieder da! 

Wo? Bei uns im Büro. 

Näheres erfahrt ihr in den 
nächsten Ausgaben des Bremer 
Antifaschisten. 
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Heim in's 
Vierte Reich? 

'Konservatives Übergangsfeld 

zum Neofaschismus 1 


In dem Kurs geht es darum, das 
konservative Umfeld neofaschi- 
stischer Gruppen zu beschreiben 
und an einzelnen Beispielen die 
Bedeutung eben dieses Problem« 
Feldes für Bremen aufzuzeigen. 

Konservativismus und Faschismus 
sind beide extrem reaktionäre 
Richtungen imperialistischer 
und antikommunistischer Ideolo¬ 
gie und Politik. Konservativis¬ 
mus ist aber im Gegensatz zum 
Faschismus nicht wesensgemäß 
und durchgängig terroristisch. 
Den konservativen Traditionen, 
Anschauungen und Konzeptionen 
kommt jedoch eine Schlüssel¬ 
rolle bei der reaktionären Ide- 
ologisierung zu. Sie sind haupt¬ 
sächliche unmittelbare Quelle 
und Grundlage der faschistischen 
Ideologie. 

Besonders verhängnisvoll ist 
die in der BRD wiederbelebte 
Symbiose von Konservativismus 
und großdeutschem Nationalismus. 
Deren gefährliche und aggressiv¬ 
ste Ausdrucksform ist der An¬ 
spruch auf das Fortbestehen des 
'Deutschen Reiches* in den 
Grenzen von 1937. 

Auch der Konservativismus paßt 
sich in seinem Sprachgebrauch 
den heutigen Verhältnissen an, 
dabei bleibt seine Zielrich- 
tung im Kern erhalten. So for¬ 
dert Gerd Klaus Kaltenbrunner 
{neokonservativer Ideologe, 1975), 
auf die Zukunft zu setzen: 

"Rede nicht von Erneuerung der 
Monarchie, des Adels und vor¬ 
technologische Verhältnisse, 
sondern von der Notwendigkeit, 
den individuellen Autoverkehr 
zu drosseln, den Lärm in den 
Städten zu reduzieren, ver- 
fa 3 sungafeind liehe Kräfte aus 
dem öffentlichen Dienst zu 
entfernen, der Verketzerung 
des Leistungsprinzips in Wirt¬ 
schaft, Schule und Massenmedien 
energisch entgegenzutreten, 
die Autorität des Staates .., 
zu stärken." 


Kursleitung; Ulla Tietjen/ 
Volker Homburg 
Termin: 19. Juni 1984 

Zeit: 20.00 Uhr 

Ort: Bgm.-Deichraann-Str. 

26 (VVN-BdA) 

Veranstalter:VVN-Bund der Anti¬ 
faschisten Bremen/ 
MASCH Bremen 





















Trotz alledem 

Räterepublik, Weim ar und anti¬ 
faschistischer Widerstand 
Ein Buch über die Geschichte der 
Bremer Arbeiterbew egung 1918 bis 

1945 

Wer die sozialökonoralschen und 
politischen Entwicklungstendenzen 
der Gegenwart begreifen, Ihre 
Hintergründe erhellen und "aus 
der Geschichte lernen" will, kann 
nirgends mehr Parallelen finden 
als in der Zwischenkriegszeit. 

Die Beschäftigung mit der Pe¬ 
riode 1918-1933/45 erlebt denn 
auch einen publizistischen Boom, 
dem die Erkenntnis zugrunde liegt, 
daß man der Wiederholung histo¬ 
rischer Fehlentscheidungen und 
falscher Weichenstellungen nur 
entgeht, wenn ihre '“vermeidbaren 
Usachen" (Brecht) rechtzeitig 
ins Blickfeld rücken. Kritische 
Geschichtsschreibung, Sozial- 
wissenschaft und Faschismus- 
Forschung bemühen sich um V«r- 

^angenheitsbewältigung, damit 

h e deren Schatten nicht ein- 
^nTolen. So versteht sich auch der 
Katalog einer Ausstellung, die 
der Bremer Senat im letzten Jahr 

veranstaltete und die Geschichte 
der hansestädfciachen Arbeiter¬ 
bewegung 1918 bis 1945 zum Thema 
hatte * Als Herausgeber des Ma¬ 
terialbandes fungiert der Leiter 
des Staatsarchivs Bremen, aus 
dem die meisten Dokumente des 
Projekts zum 50. Jahrestag der 
Machtübernahme Hitlers stammen. 

Die Idee, das dem Gedenktag am 
30 . Januar 19&3 zugrunde liegende 
Ereignis nicht isoliert zu be¬ 
trachten und aus seinem Entsteh- 
ungszusammenhang herauszulösen, 
sondern in einen größeren Unter- 
suchungsrahmen hineinzustellen, 
hat sich glänzend bewährt. Den 
Krisenzyklen des Kapitalismus 
entsprechen Kampfzyklen der Ar¬ 
beiterklasse in den Klassenaus¬ 
einandersetzungen. Verlauf und 
Ausgang dieser Klassenkämpfe sind 
bhängig von den gesamtgesell- 

•'^__,chaftliehen Kräfteverhältnissen, 
Btindniskonsteilat Ionen sowie 
der Machtstellung staatlicher 
^Institutionen, Um die Entwick¬ 
lung der Arbeiterbewegung ver¬ 
stehen zu können, muß also die 
Wechselbeziehung zwischen den 
Klassenkräften untersucht, die 
Fraktionierung der Kapitalisten- 
klasse berücksichtigt und die 
Politik des Staates als Herr¬ 
schaf tsinstrumentarium aufge¬ 
faßt werden, Bremen gehört zu 
den Städten/Landstrichen der 
Bundesrepublik, wo die Lokal- 

bzw. Regionalgeschichtsschrei¬ 
bung weit genug entwickelt ist, 
um einen dem Forschungsstand auf 
diesem Gebiet angenmessenen 
Überblick zu ermöglichen. 

Die Bremer Arbeiterbewegung bis 
zur Novemberrevolution 
Zwar weist Hartmut Müller im 
Vorwort darauf hin, daß die 
Wurzeln der Bremer Arbeiterbe¬ 
wegung bis 1S46 zurückreichen, 
doch beginnt der chronologische 
überblick des Buches erst mit 
den "Gründerjahren" vor dem 
Ersten Weltkrieg. Die Auswirkun¬ 


gen der »verspäteten" Industri¬ 
alisierung Bremens um die Jahr¬ 
hundertwende auf das Wirtschafts- 
leben und die Soilalstruktur der 
Hansestadt bilden eine Ba3is ftir 
Überlegungen zur Machtverteilung 
zwischen Handelsherren und Groß¬ 
industrie einerseits, Werft- und 
Industriearbeitern als Kern der 
Arbeiterklasse andererseits* Daß 
Patrizierfamilien, Persönlich¬ 
keiten aus Kaufmannschaft und 
Schiffahrt die FUhrungsPositionen 
des Stadtstaates besetzt hielten, 
die Arbeiter und ihre Partei (SPD) 
dagegen keinerlei Einflußmöglich- 
keiten besaßen, gab den Zündstoff 

für Radikalisierungsprozesse und 
linksoppositionelle Systemkritik 

ab. In Laufe des Ersten Welt¬ 
krieges entlud sich der wachsende 

Unmut in Hungerdemonstrationen 
und (politischen) Streikaktionen, 
die den Auftakt der Novemberrevo¬ 
lution 1918/19 bildeten. 

Das historische Zwischenspiel 
der Räterepublik 

Der Spartakus-Aufstand in Berlin 
(Januar 1919), den die cnehrheits- 

sozialdemokratische Parteiführung 
und der kaiserliche Generaletab 

durch Freikorpsmitglieder, Mörder 

Rosa Luxemburgs und Karl Lieb¬ 
knechts, niederschiessen ließen, 
war der Auslöser für die Errich¬ 
tung der Bremer Räterepublik 
Nach einer Art Doppelherrschaft 
(Koexistenz von Senat und Arbei¬ 
ter- und Soldatenrat) verkörperte 
der R at der Volksbeauf tragten de r^ 
Übergang zur Diktatur des Pro¬ 
letariats , 

Als die Reichstruppen des Wehr¬ 
ministers Noske anrückten, um 
die aus der Vertretern der KPD, 
der USPD und des Soldatenrates 
bestehende Räteregieruhg zu 
stürzen, liefen die Bremer Mehr* 
he itaSozialisten ins bürgerliche 
Lager über, was die Niederwer¬ 
fung des Proletariats erleich¬ 
terte. Das Staats- und Demokra¬ 
tieverständnis der MSPD ließ 
keine grundlegenden Gesellschafts¬ 
veränderungen, sondern nur 
Reformpolitik in den Bahnen eines 

bürgerlich -parlamentarisehen 

Repräsentativsystems (Einberufung 
der Nationalversammlung) zu. Die 
Weimarer Republik, der wichtige 
Kapitalfraktionen von Beginn an 
ablehnend gegenüberstanden, 
blieb jedoch eine Überganslösung 
auf dem Weg In den Faschismus* 

Biedermann und die Brandstlfter 

Das Buch zeigt, daß die Weimarer 
Republik -entgegen der verbreite¬ 
ten Legende- nicht zwischen 
ihren "Feinden von links und 
rechts n zerrieben, sondern sy¬ 
stematisch durch Teile des Bür- 
gerturas zugrunde gerichtet worden 
ist. Daß alle Bemühungen der 
Arbeiterparteien, die Rechts¬ 
wende rückgängig zu machen, im 
Gefolge der kapitalistischen 
Weltwirtschaftskrise 1929/32 
scheiterten , lag an tragischen 
Fehleinschätzungen auf beiden 
Seiten. "Die Ereignisse zwischen 
1928 und 1933 bewiesen, daß weder 
die SPD mit ihrer Theorie vom 
»kleineren übel 1 noch die KPD 

mit ihrer Sozialfaschismus- 

theorle in der Lage waren, eine 
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Aktionsgemeinschaft der 'Arbeiter¬ 
klasse gegen den heraufziehenden 
Faschismus ins Leben zu rufen, 

( 5 , 145)* Leugnete die KPD den 
fundamentalen Unterschied zwi¬ 
schen der parlamentarisch-demo¬ 
kratischen und der faschistischen 
Form bürgerlicher Klassenherr¬ 
schaft, so wurde dieser Boden 
nicht zuletzt durch Brünings 

Notverordnungspolitik und deren 

SPD-Tolerierung geebnet. Während 
ihre Todfeinde die schwersten 
Geschütze auf führen, gaben sieh 
die Sozialdemokraten der trüge¬ 
rischen Hoffnung hin, durch An* 
passung bis zur Selbstverleug¬ 
nung das Schlimmste verhüten zu 
können * und glaubten d ie Kommu¬ 
nisten; der Faschismus würde 
bald abgewirtschaftet haben und 
ihnen die Möglichkeit zur Schaff¬ 
ung Sow jetdeutschlands geben* 

Die wechselseitige Gleichsetzung 
der Arbeiterparteien mit dem 
reaktionärsten Flügel des Klassen¬ 
feindes (Sozialfaschismus- und 
Totalitarismustheorle) machte 
SPD und KPD, die unfähig, sich 
geschlossen zu wehren, obwohl 
die Einheit der Arbeiter- und 
Gewerkschaftsbewegung das Faust¬ 
pfand für den Erfolg ihres 
Widerstandskampfes gewesen wäre. 
So aber wurden SPD und KPD, die 
getrennt marschiert waren, 
gemeinsam geschlagen. 


Nachdem Hitler zum Reichskanzler 
ernannt worden war, steckten die 
Faschisten dae Parlamentsgebäude 
an und benutzten den Reichstags¬ 
brand, um ihn der KPD in die 
Schuhe zu schieben, den Aus¬ 
nahmezustand zu verhängen und 
mit Massenverhaftungen, Zen- 
aurmaßnahroeiTL und Versarnrnlungs- 
verboten zu beginnen. Durch die 
Reichtagswahl vom 5. März 1933 
gestärkt, drängte die NSDAP mit 
Berliner Unterstützung auch in 
Bremen an die Regierungsmaeht. 

Die sozialdemokratischen Senats- 
mitglieder traten zurück, ein 
Reichskommissar wurde eingesetzt, 
und die Bremische Bürgerschaft 
löste sich selbst auf. Für 
Bremens Unternehmer- und Kauf¬ 
mannschaft, die dem Hitler¬ 
faschismus aufgrund dessen 
restriktiver Auißenhandelspoli- 
tik zunächst eher skeptisch 
eingestellt war, erklärte Konsul 
Wilhelm Biedermann die Bereit¬ 
schaft, an der "nationalen Er¬ 
neuerung” mitzuarbeiten. Gegen 
die Zerschlagung der Arbeiter¬ 
bewegung, das Verbot ihrer 
Parteien und die "Gleichschaltung 
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der Gewerkschaften hatten auch 
deutschnationale Großunternehmer 
nichts einzuwenden, 

Antifaschismus t _ Kriegsgefahr und 

Friedenskampf heute 

Weniger detailliert und nicht so 
dicht dokumentiert wird der Ar¬ 
beiterwiderstand unter dem fa¬ 
schistischen Terrorregime, Eine 
klare Linie vermißt man bei der 
Wesensbestimmung des Faschismus. 
Seine kleinbürgerliche Massen¬ 
basis sollte nicht über den 
Klassencharakter als reaktionär¬ 
ste und aggressivste Herrschafts¬ 
variante des Großkapitals hinweg¬ 
täuschen» Von einer "Verselb¬ 
ständigung" der Hitlerdiktatur 
gegenüber den ökonomisch herr¬ 
schenden Mächten kann keine 
Rede sein. Ausführungen über 
Bremens Entwicklung vom Handels¬ 
zentrum zur Rüstungsschmiede, 
die in einer der Rathausaus¬ 
stellung des Senats komplementä¬ 
ren Schlachthofausstellung 
thematisiert wurde, fehlen 
fast ganz. Auch die Gründe, 
weshalb nach der Befreiung 'vom 
Hitlerfaschisraus keine (sozia¬ 
listische) Neuordnung, ■ sondern 
ein Wiederaufbau der über¬ 
kommenen Herrschaftsstrukturen 
(Rekonstruktion des Kapitalismus) 
stattfand, werden nur gestreift» 

Wie im Hinblick auf solche 
Sammelbände mit Beiträgen mehre¬ 
rer Autoren’gewohnt, gibt es 
inhaltliche Mängel, Überschnei¬ 
dungen und Widersprüche. An 
vielen Textstellen, wo es um 
Einigungsbemühungen zwischen 
den Arbeiterparteien geht, scheint 
eine einseitige Schuldzuweisung 
an die KPD durch, was mit der 
Neigung korrespondiert, die 
Bedeutung von ihr und der SPD 
abgespaltener Pareiorganis&tio- 
nen bzw. Gruppen zu überschätzen. 
Dieselbe Tendenz spiegelt sich 
in der Auswahl von Arbeiterve¬ 
teranen wider, die das Geschehen 
als Zeitzeugen kommentieren. 

Trotz alledem kann man aus dem 
Katalogbuch eine Menge lernen, 
was für die Gegenwart wichtig 
ist; Der antifaschistische Kampf, 
auch und gerade der Friedens¬ 
kampf, beginnt nicht erst, wenn 
Braunhemden durch Arbeiterviertel 
marschieren, Schlägereien provo¬ 
zieren und Überfälle auf Gewerk¬ 
schaftshäuser inszenieren. 
Vielleicht steht die (westdeut¬ 
sche Arbeiterbewegung vor ihrer 
größten Bewährungsprobe seit 
einem halben Jahrhundert, als 
sie - in sich zerstritten und 
durch ständiges Zurückweichen 
geschwächt - den Hitlerfaschismus 
an die Macht kommen ließ, statt 
Zeichen zu erkennen und im Bünd¬ 
nis mit fortschrittlichen Kräften 
das Bürgertums entschlossenen 
Widerstand gegen die Rechtswende 
zu leisten* Die pseudolegale 
Machtübernahme der NSDAP mahnt 
zur Wachsamkeit? 

Christoph Butterwegge 


Ausst ellungen: 

"Voll auf Video abgefahren" 
bis zum 4*6*84, Ausstellung 
des LandesjugendrInges in der 
unteren Rathaushalle. 


"Zu fremden Türen —" Ausstel¬ 
lung der türkischen Künstler 
Hanefi Yeter und Mehmet Aksoy 
im t^erseemuseum vom 27 * 5 *- 
1.7*34, täglich von 1o— 1S Uhr 
geöffnet, außer montags* 

Wir sehen uns die Ausstellung 
gemeinsam an am 26*6*34 um 
16 Uhr* Treffpunkt in der Aus¬ 
stellung* 

Veranstalter der Ausstellung: 
Dachverband der Ausländer-Kul- 
turvereine in Bremen (HAB), 
Senator für Bildung, Wissen¬ 



schaft und Kunst, Jugendamt 
Bremen, Überseemuseum* 

"Wir sind in die Irre gegangen" 
Evangelische Kirche und Poli¬ 
tik in Bremen 1933-45, 
vom 25-5. — 11 Juni iß Dom, 
geöffnet Mo-Fr von 9-12 Uhr 
■und von 14 - 1? Uhr, 5 a 9 — 12, 
So 14-17 Ihr, 

Die Ausstellung ist vom Eil- 
iungswerk der Bremischen Evan¬ 
gelischen Kirche zusammenge- 
stellt worden. 

Wir haben einen gemeinsamen 
Aus st e1lungsbe suc h vorg eschen 
am 3*6.84 um 15-3©- Treffpunkt 
Dom. Mit sachkundiger Führung! 



Abföhft '.für die 8r«m*r Teilnthmer 
um 14 Uhr ZQB, Bstg.1 
14IO Waller Ring 

1420 Depot Gröpelingen 
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Hotel Stadt London 


Ankunft: ca. i5 15 uhr 


ünser Pro q ramman q ebot umfaßt ; 
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.Kaffee + Kuchen , 

Bestchtjaynü eines TorfwerkesL_„ „--- 

musikalische Begleitung , 
einige Überraschungen u.Kegeln 
Möglichkeit zum Abendbrot und viel Zeit 
z u rallgemeinen Unterhaltung 


Hartmut Müller (Hrsg.), Bremer 
Arbeiterbewegung 1918-1945, 
Trotz alledem, Katalogbuch zur 
gleichnamigen Ausstellung im 
Bremer Rathaus; Elefanten Press 
Berlin-West 19&3, 208 Seiten 
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Teilnehmerpreis: für Busfahrt .Kaffee m. Kuchen 
-- DM 15 __ { Kinder IG.-) 
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Ich nehme mit_Personen] teil 

ame .Anschrift: .. 

Tel, 3629H ““ WN /B^l-A - Bgm.-Detchimarm - Sfr. 26 



























